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Amtliche Berantttmachunge«.

DikHmeu Ortsvochcherv.NkMlllt.-Mllare
werden darauf aufmerksam gemacht, daß die durch
den Erlaß desK. Ministeriumsd. Innern ll, 13.
März 1906— Min, AmtSbl, S . 84 — angeord¬
nete Verpflichtung der Steuerbuchsührer zur Vorlage
der Grundbuchänderungsverzeichnisse an das Statist.
Landesamt sich nur auf die Jahre 1906 und 1907
erstreckte und vom Jahre 1908 ab za aater-
blelbea hat.

Calw , 7. April 1908.
K. Oberamt.

Boelter . ^

Bekanntmachung - er K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffen- - ie Abhaltung von
Me - erholnngskursen für - ie Besucher früherer

Unterrichtskurse über Obstbaumzucht.
Im kommenden Sommer, kurz vor bezw. nach

der Heuernte, werden unter der Voraussetzung ge¬
nügender Beteiligung für die Besucher früherer
Unterrichtskurse über Obstbaumzucht an der K.
landwirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim und an
derK. Wetnbauschule in Weinsberg Wiederholungs¬
kurse abgehalten werden, in welchen die Teilnehmer-
Gelegenheit zur Befestigung und Erweiterung der
erworbenen Kenntnisse, sowie zum Austausch
ihrer Erfahrungen erhalten sollen.

Die Dauer dieser Wiederholungskurfe ist auf
eine Woche festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich; dagegen sind
die Teilnehmer an den Wiederholungskursenver¬
pflichtet, den Weisungen der Kursleiter nachzukommen,
auch haben sie für Wohnung und Kost selbst zu
sorgen.

Bedingungen der Zulassung zu den Wieder¬
holungskursen sind:

der Nachweis des Besuchs eines früheren
Unterrtchtskurses über Obstbaumzucht mit An¬
gabe des betreffenden Jahres und Orts, Aus¬
kunft über die seitherige Tätigkeit als Bezirks-,
Gemeindebaumwart oder dergleichen und guter
Leumund.

Gesuche um Zulassung zu den Wiederholungs¬
kursen sind mit einem schulthe ßenamtlichen Zeugnis
über die Erfüllung vorstehender Bedingungen spä¬
testens bis 24. Mai d. IS . an das „Sekre¬
tariat der K. Zentralstelle für dieLand-
wirtschaft in Stuttgart"  einzusenden.

Stuttgart, 1. April 1908.
In Vertretung:

Krais.

Tagesrrerügketteu.
Calw  Einem hochbetagten Ehepaar in

unserer Gemeinde, SchreinermeisterEisen mann
und Frau,  war es dieser Tage vergönnt, im
Anschluß an die Konfirmation eine« Enkelkindes,
das seltene Fest der „goldenen Hochzeit"  zu
feiern. Umgeben von Kindern, Enkeln und son¬
stigen Verwandten, geehrt und beglückwünscht von
Gönnern und Freunden, war dieser Tag für
dar Jubelpaar ein wirklicher Freudentag, Ein-
fach, schlicht und recht wandelten sie die Leben«,
straße, ebenso einfach gestaltete sich die Feier im
engsten Familienkreise, welcher die Einsegnung
durch den Herrn Stadtpfarrer voraurging. Möge
ihnen noch ein ruhiger Lebensabend beschieden sein.

Nagold  7 . April. Al« am Sonntag der
um '/»5 Uhr nachmittags hier abgehende Zug
zwischen Ebhausen und Berneck unterwegs war.
platzte an der Lokomotive ein Siederohr, so daß
die Passagiere genötigt waren, den Weg nach
Altensteig zu Fuß zurückzulegen. Auch viele
Konfirmationsgäste, die in Altensteig weiter be¬
fördert werden wollten, mußten umkehren.

Altensteig  6 . April. An der hiesigen
Latein- und Realschule ist nunmehr auch den
Mädchen der Zutritt gestattet. 6 Mädchen wur¬
den nach bestandener Prüfung in die Vorklaffe
ausgenommen.

Stuttgart  7 . April. (Sozialer von
der  Post .) Das Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten, Verkehrrabteilung, hat in den

letzten Tagen verfügt, daß den vollbeschäftigten
Landpostboten , Postboten und Brief¬
trägern (in kleineren Postorlen), die mindesten«
3 Jahre im Dienst der Postverwaltung beschäftigt
find und sich gut geführt haben, auf Ansuchen
zur Erholung und Erledigung persönlicher Ange-
legenheiten ein kostenfreier Urlaub bi»
zu 6 Tagen  im Jahr gewährt wird. Auch
den Postagenten,  die eine Postagentur von
größerem Verkehrsumfang verwalten, ist diese
Vergünstigung eingeräumt worden. Als voll-
beschäftigt gelten solche Personen, die werktäglich
10 Stunden und mehr Dienst leisten. Bei
Erkrankungen von mehr als 3 bi« zu 14 Tagen
erhalten die vorgenannten Angestellten— mit
Einschluß sämtlicher Postagenten— neben ihrer
Belohnung eine dem Aufwand für die Stellver¬
tretung entsprechende Vergütung. Mit dieser
Verfügung ist einem langgehegten Wunsche der
Beteiligten Rechnung getragen worden.

Stuttgart  4 April Frau Pfarrer
Mathilde Kap ff hat in ihrem Testamentu. a.
auch der Schutzmannschaft  gedacht, indem sie
zur Verwendung für kranke Schutzleute ein Kapital
von tausend Mark bestimmt hat.

Stuttgart  7 . April. Für die dies¬
jährige Einstellung der Rekruten  de« württem-
bergischen Armeekorpr find folgende Termine fest¬
gestellt: Kavallerie und Trqin am 6. Oktober,
Infanterie,Artillerie und Pioniere am 13.Oktober,
die übrigen am 1. Oktober.

Stuttgart.  Die Unsicherheit in der
Umgebung Stuttgarts und auch in der Stadt
selbst nimmt geradezu bedenkliche Dimensionen
an. In der vergangenen Woche wurde abend»
nach8 Uhr einer Dame mitten in dem ziemlich
belebten Herdweg das Handtäschchen entrissen,
unter ganz ähnlichen Umständen, wie dies wenige
Tage zuvor auf der Fmerbacher Heide geschah.
Auch hier wurde der Dame da» Täschchen derart

Lore Fregeisen.
Roman von  Margarete von Oertzen.

(Fortsetzung.)
„Ich werde Kornha« morgen tüchtig den Kopf waschen", fuhr Beiert

fort, bevor Lore in ihrer Empörung eine Silbe geäußert hatte. Jetzt
schnellte sie empor:

„Wenn Sie da« tun, gehe ich überhaupt nicht mehr nach Hause.
Wenn Sie irgend jemand gegenüber unsere Begegnung erwähnen, so laufe
ich davonI Und jetzt gute Nacht!"

Sie machte Miene zu gehen, und sie hätte sich lieber die Zunge
abgebiffen, als daß sie ein Wort der Rechtfertigung gesagt hätte.

«Halt!" sagte Herr Beiert kaltblütig, indem er sie einfach am Aermel
festhielt, „mit oder ohne gütige Erlaubnir werde ich mir gestatten, Sie
nach Hause zu begleiten. Ich werde Sie nicht persönlich bei Herrn Korn-
has abliefern, da dies zu Mißdeutungen Anlaß geben könnte; aber ich werde
an der Gartenpforte warten, bi« die Haustür hinter Ihnen ins Schloß
gefallen ist und ich Sie folglich in Sicherheit weiß."

Lore« Augen funkelten in kaum bezähmter Wut, aber mit einem
Rest von Bestnnung fügte sie sich»wenn auch mit Zähneknirschen.

Rudi Beiert hingegen schien ganz vergnügt und tat, als ob nichts
Vorfällen sei.

^Wirklich ein schöner Abend, um nicht zu sagen, eine schöne Nacht;
für Fl̂ ermäuse eine wahre Wonne."

L. re erwiderte nicht«, obwohl sie an dieser Bosheit ersticken zu müssen

glaubte. Schon funkelte das unheimliche Licht, vor dem sie sich so fürchtete,
näher und näher, eine stille Hoffnung beseelte sie, ihr Peiniger würde da«
auffallend sich hin und herbewegende Licht bemerken und der Ursache nach¬
forschen. Dann war ihr ja die Zunge gelöst, und sie konnte ihrem Herzen
Luft machen, ohne als illoyal zu gelten.

Aber der schreckliche Mensch hatte für nichts Augen al«für sein Opfer.
„So, da find wir ja. Ich werde nun also warten, bi« Sie versorgt

und aufgehoben sind. Wünsche eine recht angenehme Ruhe — gute Nacht!"
..Gute Nacht!" stieß Lore hervor, und Rudi Beiert sah, wie sie dabei

unwillkürlich beide kleine Hände zur Faust ballte. Er amüsierte fick. Der
wilde Vogel, den er da vorher eingefangen hatte, gefiel ihm. Erst jetzt
dachte er: „Ob sie wohl jemand erwartete?"

Nein, er glaubt es nicht. In ihrem blaffen Gesicht war nichts von
dem Fieber des Wartens und der Sehnsucht zu finden gewesen. Dazu
war ihr Auge zu klar, die Lippen waren zu ernst.

Er hörte den Glockenzug gehen in dem altmodischen Kornhar'schen
Hause; bald darauf de« Alten Sfimme — eine fallende Tür — dann
Stille. Nun machte er kehrt und ging langsam den Weg zurück, den er
gekommen. Langsam und sinnend, bl« ein starker Rosenduft, wie er ihn
seit Wochen nicht geatmet, mit südlicher Kraft und Wärme ihm entgegen¬
wallte. Er blieb stehen und suchte die Rosen.

Hier war Jasmin. Große, weiße, leuchtende Sterne. Ein Hau«
weiter— hier waren die Rosen. Mitten in einem buschigen Garten lag
eine kleine, leichtgebaute Billa — wenig Mauerwerk, viele Fenster und
Veranden. Diese Villa aber steckte über und über in einem Gespinnst
jener scharlachfarbenen, merkwürdigen Rosen, die man „Crftnson Rambler"
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tristen, daß der Angegriffenen der Griff de»
Täschchens in der Hand verblieb. Da« Täschchen
enthielt ein Portemonnaie mit ca. 48 »4t Inhalt,
außerdem verschiedene Gebrauchrgegenstände.

Stuttgart  7 . April. (Strafkammer.)
Der Pfarrer Stefan Bilger  von Nußloch war
i« Dezember 1905 von der hiesigen Strafkammer
«egen Vergehen» im Sinne der§ 175 St . G. B.
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt, welche als
durch die Untersuchungrhaftverbüßt galten. Seine
Revision wurde vom Reichsgericht verworfen.
Nunmehr beantragte sein Verteidiger, Rechts¬
anwalt Schilling, Wiederaufnahme des Verfahren»
und da« Oberlandesgericht gab dem Antrag im
Beschwerdeweg statt. Die erneuteHauptver Handlung
endigte mit der Freisprechung des Angeklagten.

Heilbronn  6 . April. Der verheiratete,
aber von seiner Ehefrau getrennt lebende Friseur
und jetzige Taglöhner Johannes Blum von
Weilderstadt,  zuletzt in Böckingen  wohn¬
haft, hat im Lause des vorigen Sommers als
Beauftragter einer Stuttgarter Firma, für welche
er mit Einziehung von Ratenzahlungen und dem
Verkauf von Bildern und Standuhren zu be¬
stimmten Preisen betraut war, von den eingezogenen
Geldern einen Betrag von etwa 20—30 »4l
nicht übgeliefert, sondern für sich behalten, sowie
< Bilder und 1 Uhr unter dem festgesetzten Preis
und ohne Eigentumrvor behalt auf eigene Rech¬
nung verkauft und den hiefür eingenommenen
Betrag von zusammen 96 »4t ebenfalls für sich
behalten und verbraucht. Gegen ihn wurde auf
eine Gefängnisstrafe voneinemMonat
erkannt unter Zuscheidung der Kosten des Ver¬
fahrens an ihn.

Friedrichshafen  7 . April. Ein Reisen¬
der, der bei der Abfahrt des Zuges merkte, daß
er in der falschen Richtung eingestiegen war,
sprang au» dem Zuge und erlitt dabei einen
doppelten Beinbruch.  Er wurde nach Ravens¬
burg, wohin er hatte reisen wollen, geschafft.

Mannheim  7 . April. Ein Lieber¬
drama  spielte sich gestern abend im Luisenpark
ab. Eine Kassiererin eine« hiesigen Geschäfts¬
hauses jagte sich vor den Augen ihre» Geliebten
eine Kugel in die Herzgegend. Der ausgesandte
Krankenwagen fand nur noch eine Leiche. Das
Mädchen soll ihren Geliebten gefragt haben, ob
er sie zu heiraten beabsichtige. Als er keine be¬
stimmte Antwort gab, zog sie einen Revolver und
brachte sich den totbringenden Schuß bei. Die
Polizei hat die Untersuchung eingeleitet.

Dresden  7 . April. König Friedrich
August ron Sachsen  traf heute früh 11 Uhr
23 Minuten mit der kleinen Prinzessin Anna
Pia Monika,  der die prinzlichen Schwestern
Margarethe und Alice bis Oschatz entgegen ge¬
fahren waren, von seiner Seereise wieder in
Dresden ein. Der Monarch wurde vom Kron¬

prinzen Md dem Prinzen Christian auf dem
Neustädter Bahnhof empfangen.

Berlin  7 . April. Zum Rücktritt
Campbell Bannermans  schreibt die„Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung": Wie in seinem
Vaterlande erfreute sich der im zähen Kampf für
seine politischen Ideale ergraute britische Staats¬
mann auch im Auslande hoher Wertschätzung.
Insbesondere soll es ihm unvergessen bleiben, daß
während er die Führung der Ministergeschäfte in
der Hand hielt, die Besserung des deutsch-eng-
lichen Verhältnisses eingeleitet worden ist. Sir
Henry hat diesen Vorgang nicht nur mit Wohl-
wollen beobachtet, sondern zum Gelingen der auf
eine Verständigung der öffentlichen Meinung drüben
und hüben gerichteten Bestrebungen in danken«,
werter Weise tatsächlich beigetragen.

Allenstein  7 . April. Die 81jährige
Lehrerswitwe Katharina Demski  wurde gestern
Abend in ihrer Wohnung ermordet aufge¬
funden.  Der Mord ist anscheinend schon gegen
7 Uhr abends mit einer Axt oder einem Beile
verübt worden. Es handelt sich um einen Raub¬
mord. Alle Schränke und Behältnisse waren
durchwühlt. Vom Mörder fehlt bis jetzt jede
Spur.

Bern  7 . April. (Viehsperre in der
Schweiz .) Im Nationalrat führte bei Begrün¬
dung der Interpellation  über die von den
süddeutschen Staaten gegen die Schweiz verhängte
ViehsperreRebman  n-Bern aus, die Sperre
bedeute für die schweizerischen Viehzüchter eine
schwere Schädigung und sei ganz ungerechtfertigt,
da die Schweiz fast ganz  und insbesondere
der Kanton Bern  vollständig seuchenfrei  sei.
Der Chef des LandwirtschaftrdepartementsDeneker
erklärte, der Bundcerat erblicke in der Sperre
eine Verletzung des deutsch-schweizerischenHandels,
vertrag«. Er Hobe inBerlin  energisch dagegen
protestiert  und den Reichskanzler ersucht, bei
den süddeutschen Staaten die sofortige Aushebung
der Sperre zu erwirken. Die Verhandlungen
seien noch im Gange und die bisherige Antwort
keineswegs befriedigend, doch sei eine Verständigung
zu erhoffen. Die Antwort des Bundes,
rate»  lautete dahin, daß die deutschen  Maß-
nahmen mit dem Handelsvertrag in
Wid erspruch  stehen. Der Bundesrat werde
mit aller Energie darauf dringen, daß die Grenze
geöffnet  werde, und wenn da« nicht geschehe,
werde das landwirtschaftliche Departement im
Bundesrat geeignete Anträge unterbreiten.

P ar i s 7. April. Der „Matin" behauptet,
ein au» Metz verschwundener deutscher Dra-
goner -Osfizier  habe ein Exemplar des deut¬
schen Kavallerie-Exerzier-Reglements und die
Beschreibung eine» Maschinengewehresdurch Ver¬
mittlung einer Halbweltdame in Paris zu ver¬
äußern gesucht.

nennt, und die in unerhörter Ueppigkeit und zauberhafter Schnelle blühen,
ranken und gedeihen. Schmeichelnd zärtlich, wie wonnige Arme legen sie
sich um Säulen, lustig keck wie kleine Seiltänzerinnen klettern sie an Balkon»
hinauf, nicken von oben herab Md springen tausendfältig auf Galerien
und Balustraden weiter. Sie find überall, man schreitet unter ihnen, man
tritt auf sie, man greift sie mit Händen und küßt sie mit allen Sinnen.

Wie ein blutig roter Vorhang verhüllten sie die Front der Villa,
und Rudi Beiert konnte sich nicht trennen.

„Crimson Rambler, Crimson Rambler", murmelte er und lächelte,
k» war seine erste gute Stunde heute. Oder — die zweite?

Am Gartengitter unter dem wilden Wein schwankte eine kleine Papp¬
tafel: „Zu vermieten oder zu verkaufen. Erfragen bei Architekt Schmidt."

Rudi Beiert las. Er tat einen tiefen Atemzug.
Sogar vas Kornhas'sche Häuschen war von hier aus sichtbar.

Wenigstens der Giebel mit der blauen Stube. . . .
Für morgen hatte Rudi Beiert zweierlei vor: ersten« Herrn Korn«

ha« den Kopf zu waschen, und zweitens, den Architekten Schmidt zu besuchen.
Ueber diesen wichtigen Dingen vergaß er für eine kurze Zeit, was

heute abend zwischen ihm und seinem Vater gesprochen worden war, und
was doch für ihn ein Ereignis bedeutete.

4 . Kapitel.
Die goldene Medaille.

Lore hatte unterdessen ihre Stube aufgesucht, und der Zorn über
dm jungen Beiert war so stark, daß er sie beinahe das Grausen vor dem
alten Kornha« vergessen ließ.

„Ein gräßlicher Mensch!" murmelte sie fortwährend beim Aurkleiden
Md „ein gräßlicher Mensch !" damit erwachte sie in der Frühe . Endlich

London  7 . April. Aus New-Dork wird
telegraphiert: Vorgestern wurde ein Bomben»
Attentat  auf die Landungsbrücke der „White
Star Linie" versucht. Zwei auf der Brücke ver¬
steckte Bomben explodierten teilweise, richteten
aber nur wenig Schaden an. Man glaubt, daß
es sich um einen Racheakt von Streikenden handelst.

London  6 . April. (Hauseinsturz .)
In einer in der Nähe von Oxfordstreet gelegenen
Straße findheuteNacht2Häusereingestürzt,
die von etwa 40 Personen bewohnt waren. Die
Bewohner des Hauses waren zum großen Teil
deutsche Angestellte  eines Hotels. Bis
heute vormittag 10 Uhr waren9 Leichen  au«
den Trümmern hervorgezogen. 20 Personen
find gerettet und nur leicht verletzt;  7
werden noch »ermißt.  Unter den Toten be-
finden sich1 Deutscher u. 2 Oesterretcher.
Zwei Polizisten, die in der Nacht vorübergingen,
hörten Steine niederfallen; sie richteten ihre
Laternen auf die Häuser, als sie zu ihrem Kit¬
setzen die Mauern einstürzen sahen. Sie hatten
gerade Zeit, sich durch einen Sprung zur Seite
zu retten, ehe die Häuser zusammenbrachen und
die Straßen mit ihren Trümmern anfüllten.
Die Szene in der Dunkelheit war schauerlich.
Entsetzliches Geschrei von verletzten Bewohnern
ertönte aus den Trümmern. Die Häuser waren
von ungefähr 40 zum Personal de« nahen
New-Uork-Hotels gehörigen Personen bewohnt,
meist. f̂talienischen und deutschen Kellnern, von
deneiMast alle in ihren Betten lagen. Aus
dem Haben New-Dork-Hotel kamen die Gäste in
ihren̂ Mchlkleidern herbeigeeilt, um zu retten.
EineHnke Abteilung Feuerwehr war bald zur
Stelle und übernahm bet dem Lichte von Schein-
werfern die Rettungrarbeiten. Glücklicherweise
gerieten die Trümmer nicht in Brand. Diejenigen
Leute, die in den oberen Stockwerken geschlafen
hatten, etwa 15 Personen, konnten sich meist mit
unerheblichen Verletzungen aus den Trümmem
befreien. Bald stieß man aber auf Schwerverletzte
und Tote. 17 Schwerverletzte wurden in ein
provisorisches Lazarett und 3 Schwerverletzte nach
dem nahen Hospital geschafft. Es scheint, daß
35 Personen in den eingestürzten Häusern waren.
Große Menschenmengen umstehen die Unfallstelle,
die von der Polizei obzesperrt ist. Die Trümmer-
Haufen erstrecken sich weit über die Straße. Bon
den Häusern blieb kein Stein auf dem andern,
sie waren alt und sollten abgerissen werden. Das
danebenMeu erbaute Bernhotel drückte»ermutlich
zu schwer gegen die Wände der beiden alten
Häusln .Wie jetzt feststeht» find von 28 Personen,
die fich»4n den Gebäuden aufhielten, 8 tot und
2 0 verwundet,  jedoch nur 3 schwer.

Äo m 7. April. „Tribuns" bestätigt, daß
die Anwesenheit des Fürsten Nikolaus von Monte¬
negro den Zweck hatte, eins Reise des Zaren

entsann sie sich, daß sich sonst noch etwas zugetragen gestern in diesen vier
Wänden, die heute morgen im unschuldigsten Vergißmeinnichtblau schimmerten.
Frau Kornhas saß wie eine steinerne Statue am Kaffeetische, mit einer
gewissen drohenden Freundlichkeit»die Lore den Appetit völlig verdarb.

Sie beeilte sich mit dem Frühstück und erschien eine halbe Stunde
zu früh im Geschäft, wo die Putzfrauen noch mit Besen Md Eimer
wirtschafteten.

Der alte Beiert erging sich im Atelier und schrie mit heiserer Stimme
von der Wendeltreppe hinab, wer unten sei?

„Ich", sagte Lore Freyeisen kleinlaut.
„Wer", ich? Die Köchin, der Postbote, die Milchfrau oder der

Bäckerjunge?"
„Lore."
„Bemühen sie sich bitte herauf."
Lore« Herz begann zu klopfen. Der gräßliche Mensch hatte sie viel¬

leicht beim Vater verklagt, und der würde ihr nun die Stellung kündigen;
aber sie überzeugte sich sofort eine» anderen. Der alte Herr stand inmitten
eines Chaos von umgestürzten Felsstücken, ausgestopften Tauben, Blumen¬
körben und allerlei sonstigen Utensilien, die er offenbar im Zorn mit de«
Fuß nach rechts und links befördert hatte. Sein Gesicht war vergrämt
er sah übernächtigt au». Durch die Scheiben strömte ungehindert da«
Sonnenlicht und erfüllte ganz da« Atelier.

„So, mein lieber Kind," sagte Herr Beiert, „es ist gut, daß Sie da
find. Es gibt Momente, wo man einen Ofen oder seinen Hund zum Ver¬
trauten machen könnte— aber Sie find gottlob ein Mensch, und zwar
ein vernünftiger."

Sie erwiderte nicht» und staunte nur über die Entrüstung, die
irgend eine Sorge in diesem Gemüt angerichtet hatten.

(Fortsetzung folgt.)
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nach Rom vorzubereiten . Der Zar soll
seit Ulkigerer Zeit den lebhaften Wunsch geäußert
haben , dem König Viktor Emanuel seinen Besuch
zu erwidern , den er dem König seit drei Jahren
schuldet . Die Reise ist ausschließlich au « dem
Grund verschoben worben , well politische Schwierig¬
keiten sich ihr entgegenstellten . Die Zarin soll
ihren Gerne hl nicht begleiten , da dieser den See¬
weg gewühlt hat und die Kaiserin den Seeweg
nicht vertragen kann.

Rom 7 . April . Da « Gerücht , der deutsche
Kaiser  werde bei der Rückkehr von Bari an-
legrn und Castel del Monte und andere Hohen-
staufen 'sche Baudenkmäler besichtigen , findet seine
Bestätigung . Der Aufenthalt der Kaiserfamilie
in Bari soll einige Tage dauern.

Palermo  7 . April . Gestern gegen 5
Uhr ist die „Hohenzollern " mit der kaiser¬
lichen Familie  an Bord hier angekommen,
geleitet von dem italienischen Kriegsschiff „Varese"
und dem Kreuzer ..Hamburg " , sowie dem Torpedo-
jäger „Sleipner " . Der Bürgermeister von Palermo
begrüßt in Maueranschlägen dieses Ereignis mit
herzlichen Worten . Gleich nachdem die Hohen-
jvllern im Hafen festgemacht hatte , begaben sich
der deutsche Konsul und die Spitzen der Behörden
an Bord , um das Kaiserpaar zu begrüßen . In
den Hauptstraßen sind fast elle Häuser mit
deutschen und italienischen Fahnen geschmückt.
Da » Wetter ist regnerisch . , "

Lorfu  7 . April . Die Ankunft des Kaisers
wird voraussichtlich am Donnerstag erfolgen . ' Eisi
Besuch in Wien wird neuerdings in unterrichte^
Kreisen für unwahrscheinlich gehalten . Der Bürger¬
meister wird den Kaiser in einer griechischen Mr-
flache begrüßen . Oberhofmarschall Eulenburg
ist infolge stürmischer See gestern mit 6 Stunden
Verspätung hier eingetroffen und vom Präfekten
«rid dem deutschen Konsul empfangen worden.

Laibach  7 . April . Aus allen Teilen
Krains  wird gemeldet , daß Hochwasser
großen Schaden anrichten.  Alle Flüsse
und Gebirgsbäche find au « den Ufern getreten . —
Die Eisenbahnbrücke über den Grubenkanal ge¬
riet , nachdem sie ein Zug passiert hatte , durch
Hokomotivfuuken in Brand . Der Brand konnte
aber gelöscht werden , ehe er größere Dimensionen
angenommen hatte.

Brüssel  7 . April . König Leopold  von
Belgien begeht am Donnerstag seinen 74 . Ge¬
burtstag . Au « diesem Anlaß findet eine Truppen¬
schau statt . "ich

Peterwardein  7 . April . Unbekannt«

Täter haben gestern Nacht die Kasse  de » hie-
sigen Festungs - Artillerie - Bataillons
erbrochen  und die darin befindliche große Geld,
summe , sowie auch eine Anzahl wichtiger , die
Vertetdigungrwerke betreffender Dokumente ge¬
stohlen.

Vermischtes.
Der Kaiser auf  See . Me Welt weiß,

wie gern der Kaiser auf der See fährt . Dies macht
sich auch in seinem ganzen Wesen bemerkbar . Denn
niemals ist der Kaiser so heiter und aufgeräumt,
als auf der „Hohenzollern " . Es dürfte interes-
steren , zu erfahren , daß die Umgebung de» Kaisers
nach seiner Rückkehr von den Seereisen stets
überrascht ist von dem trefflichen Aussehen des
Monarchen und von den guten Einwirkungen der
Seefahrt auf seine Gesundheit . Im übrigen ist
allgemein die Ansicht verbreitet , daß der Kaiser
sich nur aus Liebe zum Sport für Seereisen be.
geistert habe . Diese Ansicht ist aber irrig , denn
auch hier wird der Kaiser wie in allen Sachen
von prinzipiellen Grundsätzen geleitet . Er hat
den großen Wert der Seefahrt für Deutschland
erkannt und verlegte sich daher auf das Studium
der Nautik . Da außerdem die salzige Seeluft
seiner Gesundheit wohl tat , so lernte er die
schwankenden Bretter lieben , denen er sich jedes
Jahr mindestens zweimal , im Frühjahr und im
Sommer , auf längere Zeit anvertraut . Es ist
bekannt , daß er anfänglich viel unter der See.
krankheit  zu leiden hatte , daß er aber alle
Energie aufwandte , um sie zu überstehen . So
sagte er einstmals : „Bei mir ist die Seekrank¬
heit zähe , wir wollen aber sehen , wer zäher ist . "
Und es gelang ihm auch im Laufe der Zeit dank
seiner großen Willenskraft so gegen das Uebel
anzukämpfen , daß er jetzt so gut wie von See¬
krankheit frei ist . Während er früher bei der
geringsten Segelpartie schon die Begleiterschein¬
ungen einer Seefahrt leise fühlte , hat er die
große Mittelmeerreise » während der er doch
wochenlang auf dem schwankenden Boden seines
Schiffes lebte , ohne alle Strapazen zurückgelegt,
ohne irgendwie Seekrankheit an sich zu verspüren.
Im Gegenteil ! Er fühlt sich jetzt auf Seefahrten
so wohl , wie irgend kaum wo anders und geht
jetzt mit völlig ungetrübtem Genuß seiner Lieb-
Haberei nach . Die Seefahrten  geben dem
Kaiser auch Gelegenheit , sich in einer Weise zu
beschäftigen , die ihm am Lande versagt ist . Der
Kaiser  ist nämlich auf allen seinen Seefahrten
der erste Pastor der Schiffes.  In der
Ausübung dieser religiösen Pflicht geht ihm der

Ruf eine « geschickten Redner « voraus , der zu
Herzen zu sprechen versteht , und der da « religiöse
Thema mit seltenem Geschick und großer Ueber-
zeugung behandelt . Auf dem Schiff pflegt der
Kaiser auch das Zeremoniell abzustretfen , zu dem
er auf dem Lande gezwungen ist . Er steht es bei
dergleichen Gelegenheiten gern , wenn unter den
Anwesenden ein gewisser kordialer Ton herrscht»
und während er auf dem Lande keinerlä Titu-
laturen bei den Reden an seine Umgebung
wegläßt , pflegt er auf See einen intimeren
Ton anzuschlagen . Entgegen den sonstigen Ge¬
pflogenheiten hat der Kaiser hierbei auch nicht«
einzuwenden , wenn von dem Zeremoniell insofern
abgewichen wird , daß seine Umgebung nicht ans
seine Anrede zu warten braucht » um sich zu äußern.
Es steht vielmehr den Teilnehmern der Seefahrt
frei , sich an den Kaiser zu wenden , ohne daß er
hiezu aufgefordert hat . Daß der Kaiser von
Grund auf fröhlicher Natur ist , kommt oft bei
diesen Reisen zur Erscheinung , denn kaum ein
Tag vergeht , an welchem er nicht durch irgend
einen harmlosen , aber trefflich pointierten Spaß
seire Umgebung in eine animierte Stimmung
versetzt hat . Und deswegen folgt so manche
unserer großen Persönlichkeiten gern dem Ruf
des Kaisers , an einer Seefahrt teilzunehmen.

Zweierlei Gewohnheiten.  In
einem Neusatzer Gasthause fitzt dieser Tage ein
biederer Tißaistvanfalvaer deutscher Bauer mit
einigen ihm bekannten Freunden , so lesen wir in
dem vortrefflich geleiteten deutsch -nationalen „Deut¬
schen Volksblatt für Galizien " . Dem Bauer
gegenüber fitzt ein spöttisch lächelnder junger
„Herr " — der einigemal die Deutschen zu foppen
versuchte . Endlich will der junge Herr Weggehen;
da ihm aber der Wirt zuredet , noch ein Krügel
Bier zu trinken , blieb er noch , konnte sich aber
der Bemerkung nicht enthalten : „Ich habe die
schlechte Gewohnheit , beim vierten Krügel immer
die Schwaben zu schimpfen " und sagte zu dem
Bauer , er sollte sich nichts daraus machen . , O
na , gar net " , antwortete der Bauer ; „Ich Hab'
wieder die unglückliche Gewohnheit , beim vierten
Krügel jedem , der über die Bauern oder die
Schwaben schimpft , a großmächtige Watschen
runter zu hauen , und jetzt krieg ' ich grad da«
vierte Krügel . Sie machen sich doch a nicht«
draus ? ' Der junge Mann trank schnell sein
Bier au » und verschwand.

Voraussichtliche Witterung:
Zunächst noch trüb , kühl , Niederschläge.

Klkllllhch-Nklkillls
am Montag , de«
13 . April , vorm.
'/ -IO Uhr , im Gast¬
haus zum „Ochsen"

hier aus den
Stadtw . Madig Ab¬
teilungen Gräben,

-tthrlesbrunnen , Miß , Lärchen , und
Netchelwald:

Beugholz : Nr . 72 - 92 u . 152 — 190
zus . 106 Rm . Nadelholz -Schtr .,
Prgl . und Anbruch;

Reisig : Nr . 160 - 216 , Wellen : 60
eichene, 60 buchene , 2960 Nadel¬
holz und 7 Flächenlose Reisig
und Schlagraum.

Gemeinderat.

K . Forstamt Herreuberg.

Laubholznutzholz-
Verkauf

am Montag , de « 27 . April , vorm.
1t Uhr , im „Hasen"  zu Herrenberg
aus Staatsw . Lindach und KetterleS-
halde:

1563 Sichen mit Fm . : 1,3 is,
17,7 Ib , 1,6 IIs , 5 .4 Hb , 2,8 III s,
7.0 III b . 43 IV ., 272 V., 100 Vl!
Kl ., 33 Rotbuche « mit Fm . : 4 Hs,

6 IIblS1 lila , 6III b , 7 IV . Kl ..
41 Weißbuche « mit Fm . : 4 V., 2
VI . Kl ?, 19 Eschen mit Fm . : 1 V..
2 VI . Kl ., 21 Birke « mit Fm . : 7
V., 1 VI . Kl , 1 Aspe mit Fm . :
0,8 IIIb Kl ., 12 Erle « mit Fm . :
2 V., 1 VI . Kl . Ferner 70 Stück
eichene Derbstangen , 60 Rm . eichene
Rugel 1 m , 1,2 m und 2 m lang
und mit 16 — 25 cm Durchmesser.
Losverzeichniffe unentgeltlich ; Aus¬

züge gegen Gebühr durchs Forstamt.
Das Holz wird auf Verlangen jederzeit
vorgezeigt ; insbesondere am Tag vor
dem Verkauf den 26 . April . Zusammen¬
kunft hiezu mittags 12 Uhr beim Adler
in Ehningen i . G . Auch am Verkaufs-
tag find an den Frühzügen um 7 Uhr
in Ehningen im Gäu Führer.

Ik ' remKl u . 8s1ksrl
sinci fritr MIIei''s

imüdsi -trsK 'lietis

AsWpäne.
mit vor Lckutrmsrkv:

»und u. Kstrs.
Vs .drilr »nt:

fritr d>üllei - jun.
Ovppingen

Empfehlung.
Empfehle neben meinem altrenom¬

mierten Calwer Zwieback echte»

Friedritzsdorser Zwieback,
eigenes Fabrikat stets frisch

sseinl. KiebbnkLlli,
Bäckermeister.

Warmbro « « , OA . Leonberg.

2 Harren
15 und 18 Monate
alt , hat zu verkaufen
Emil Blinkle,

Farrenhalter.

El

kecbnungen
Mitteilungen
Linculgne . .

Quittungen.
k̂ vLtkgl ' ten .

Venloizungs-
l-loctireik - .
Visiten - unck
Inauel 'kgl' ten

Die

mren . . ^

-—

6 . 0 el ^ctilngei ' '8etie

Velefon bin. 9 beckei-Lti-snse

liefen ! slle Qnucksnbeiten in scliönen
kusfütrnung nsscli uncl billig.

l^ neislisten

Kntsloge .
?noLpel <te
Lnsbneclen

sss

pi-ocbtbi 'iefe , .
Louvei -K.
gufklebe - unck
Uegleitkulk -eLren
mit k̂ ir-mocki-uck
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Für dir vielen Beweise herzlicher Liebe , welche
wir anläßlich der Feier unserer goldenen Hochzeit
erfahren durften , sagen innigsten Dank.

Johannes Eiseninann , Schreinrrinstr.
NM Frau.

Calw , 7. April 1908

Für die vielen Bew . ise herzlicher Liebe und Teil¬
nahme während der langen Krankhei : und beim Hin¬
scheiden unserer innigstgeliebten Mutter , Schwester,
Tante und Großmutter

Margarethe Herrmamr , geh. Haug,
für die vielen Blumenspeuden , die ehrenvolle Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte , sow e für die trostreichen Worte
des Hrn . Stad Pfarrers sagen den herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Tochter : Marie Herrmann.

Auf die zur Zeichnung aufliegenden

4"» Deutsche Meichsanl'eihe,
4«/» preußische Konsots

ist bereit Zeichnungen zu Originalbedingungen spesenfrei entgegen zu nehmen

Creditbauk für Faudwirtschaft und Gewerbe
in Lalw.

^ » » » » » » » » » » » » « » » » « « » » » » « » «
Um mein Lager zu verkleinern , habe ich

2« Kl MS « Heilbrom« Rotwein,
SS „ Mb « Uaiserstühl« Rotwein.

sowie

2S „ M4 « Raiserstühl« Weißwein
(garantiert reine Naturweine ) zum Selbstkostenpreis abzugeben.

Abgabe von 80 Liter an.

^ncilsr,
Hotel z. Hirsch.

k
rr»
«
«r
»
r Saö Teinach. »r

Corsetten
in allen neuen Faconen,

Untertaillen und
Lorseltschoner,
Leibbinden,
Hygieabindeu,
Eeradehalter

empfiehlt
Lmilie tterion.

hinoleum
stets in großer Auswahl auf Lager,

besonders billig bei

kinil6. Maimier,
Bahnhofstroße . Telefon 15.

Kräftige PrcstliiWflaujcil
und

2mal tragende große- rbbeersorten
sowie

tragbm N»ittt»-rS»chn
hat abzugeben

G. Wagner in Hirsau.

^ Lei ^ aknsclimel 'L
G <2t) . ä fl stüPix

eekl io äer KpalkwK«.

«äse - Offert.
Echt üayr . Emmentaler volls . pr . 885 -A

„ „ Is . Schweizerkäse sehr fett 75 „
,, » Il3 - „ „ „ 70 „

Linibmgrrkäse sehr feinschnittig pr . Pfd.
28 u 30 ^ . versendet unter Nachnahme

jedes beliebige Quantum die
Käserei Remringen (Württbgft.

lkandhattS.
Ich beabsichtige bas

früher Strecker ' sche
Haus,  bestehend aus
8 Wohnräumen , Glas-

_ Veranda , 2 Küchen , 1
BudziiMer , - samt Garten , sofort zu
verkaufe « oder zu vermieten.

Ernst Kirchherr,
Calw.

Frischgebrannt n

Ksßßss
fein iin Geschmack und sehr preiswert
empfiehlt ^ . . . .

Vsvng PSe,tt « N.

Sögmehl,
2 .50 „/L per Kubikmeter , sofort abzu¬
geben so lange Vorrat , später gegen
Vorherbcstellung.

veutsoks Ksoula-Inliustrio,
Wildberg.

Is. Ochsenmaulsalat
mit Ilixe «! plakles earuiert

in 1 und 2-Pfund -Dosen L 70 c) . und
1.20 empfiehlt bestens

C. F . Grünenmai jr. ,
Calw , Telefon 76.

Hans»nt Den
zu jedem Geschäft passend für 6000
bei 2000 Angeld in Calw zu ver¬
kaufen durch

Fried . Letsche,
Stuttgarterstraße 606.

Wohnung zu vermieten.
Eine freundliche Wohnung mit 2

Zimmern und Zubehör ist auf 1. Juli
an eine kleinere Familie zu vermieten.
Näheres bei Georg J « ng.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern mit allem Zubehör ist
auf 1. Juli zu vermieten . Zn crfc . im
Compt . ds . Bl.

Ein großes

Zimmer
sogleich oder bis 1. Juli zu vermieten.

I . Gehring,
Bäckermeister.

Eine freundliche , 2 -zimmri ^ e

Wohnung
hat auf 1. Juli zu vermieten

^ D . Herion.
Bis 1. Mai ein schön möbliertes

Zimmer
in der Nähe vom Bahnhof zu vermieten.

Fritz Groß z. sLai fen Eck.
Einstmühl.

Einige tüchtige

Säger
finden dauernde Stelle bet

E L. Wagner.
Ein tüchtiger

Schreiner
kann auf Ostern eintreten bei

Wilhelm Knthmacher, Schreiner,
Büchenbronn v. Pforzheim,

Station Weißenstein.
Auf kann ein kräftiger

Junge
bei dreijähriger Lehrzeit eintreten.

Suche für den Sommer ein
ordentliches

ZkMkMiidchea
in das Waldkaffee.

6arl 8oiinsuffer , Cafe.

Ein anständiges

Mädchen
für Küche und Wirtschaft auf sofort
oder 1. Mai gesucht.

I . Adrion z. Schwane , Hirsau.

Suche zu sofortigem Eint itt einen
tüchtigen

Pferdeknecht.
Näheres zu erfragen bei Fr . Groß

z. scharfen Eck. _

Knecht-Gesuch.
Ein ordentlicher Pferdeknecht kann

sofort oder später eintreten . Wo , sagt
die Red . ds . Bll

Telefon Nr . S. Druck und Verlag der A Oelschläger'schen Buchdrucker« . -Verantwortlich : Paul Adolfs in

Ein steitziger Manu , der - as
Schreinerhanöwerk versteht, wirs
sofort zur Aushilfe auf 14 Tage
gesucht. Bon wem, ist zu ersr.
im Comp. ds. Bl.

Mädchen, welches das Weißniche»
gründlich erlernen möchte, facht

paffende Lehrstelle.
Offerten an die Eroed . ds . Bl . erdete « .

Frisch cingetrcfftn neue

Akmter-IMkl.
D . Hcrio « .

Sehr frühe

Saatkartoffeln,
„Perle von Eifurt ", gelbfleischig . Or.
Bönisch „ Blaßroie Dclrkateß " , beide
Sorten schön geformt und ertragreich
pr . ft« Ztr . 1.10 Mk ., ft . Ztr . 2 .10
Mk ., 1 Ztr . 4 Mk ., 2 Ztr . 7 .80 Mk.
verkauft

Ulrick Holzäpfel,
Ottenbronn.

Durch Selbstfabrikation bin ich in
der Lage viereckige Drahtgeflechte bis
zur Höhe von 2 m in j der gangbare«
Maschenweire und Drahtstäike zu den
äußersten Preisen zu liefern und
empfehle mich bestens.

V klnu »nr « k.
Gültlingen.

Lager in Spanndraht , Stacheldraht rc.
Bet Bedarf bitte Preise verlangen.

Eine« Nutzbau«
von 0,90 Fm setzt dem Verkauf aus

Johs . Schnaible,
Emberg.

Gut eingebrvchtcs

He«
hat zu verkaufen

Gottlob Traud , Kenlheim

2ur lliekerunx von

iznkMMjiellr
in modernen Zolintten

«mpkiekit zicb clie
4 . 0 »tsvffIszöi ''8Lhs kuostrjeuLltSssi

c » l v.

NWehmde Formiliirk
find in der Druckerei ds . BI . stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung —

Klage — Ladung,
Schuld - und Bürgscheinc,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechmingeformulare in alle :-

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen

Eine Partie ältere

Kausffurptatten
zu verkaufen Biergoffe 151.
Caüv.
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